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1 Rückblick auf die Saison 2019 

Das Jahr 2019 war im Vergleich zu den beiden Vorjahren wieder ein Jahr mit mehr Aufregung rund um die 

Kirschessigfliege. Mit der Reife der ersten Wildfrüchte und der frühesten Kirschensorten wurden bereits sehr 

früh Eiablagen nachgewiesen. Vermutlich überlebten im wiederum milden Winter 2018/2019 viele Adulten 

die kalte Jahreszeit und trugen zu einem frühen Populationsaufbau bei. Insbesondere Hochstammkirsch-

bäume waren stark befallen. In konsequent eingenetzten Kirschenanlagen kam es hingegen nur vereinzelt 

gegen Abschluss der Ernte zu Problemen. Mit Ausnahme von späteren Sorten und Brennfrüchten waren 

Zwetschgen generell wenig betroffen. In den Aprikosenkulturen stiegen die Fangzahlen aufgrund der feucht 

warmen Witterung ab Mitte August an. Ebenso erhöhten sich die Fallenfänge und der Befall in den Beeren-

kulturen ab Mitte August deutlich. Besonders die remontierenden Kulturen waren stark betroffen. Bei derar-

tigem Befallsdruck mussten neben den konsequent umgesetzten Hygienemassnahmen und dem regelmäs-

sigen Einsatz von Löschkalk auch die Ernteintervalle weiter verkürzt werden, um vollständige Ertragsverluste 

zu verhindern. Das Rebjahr war von einer späten Blüte und wechselhaften Wetterbedingungen geprägt, mit 

einer Ernte von ansprechender Menge und Qualität. Im Herbst war der Kirschessigfliegenbefall insbesondere 

in anfälligen Rebsorten und gefährdeten Reblagen höher als in den beiden Vorjahren, ohne dabei aber zu 

grossflächigen Essigfäuleausbildungen und Ernteausfällen zu führen. 

 

2 Organisation und Koordination 

Während der Berichtsperiode fanden in regelmässigen Zeitabständen vier Koordinationssitzungen der Mo-

dulleitenden statt, davon zwei Telefonkonferenzen.  

Die Projektoberleitung (POL) wurde an zwei Sitzungen durch die Projektleiterin (PL) über den Fortschritt in 

der Versuchstätigkeit orientiert, dabei wurden auch operative und organisatorische Aspekte besprochen. An 

der Frühjahrssitzung der POL wurde ausserdem über die Gewährung der Beiträge aus der Reserve für Dritt-

partner beraten (Abschnitt 4). 

Das jährliche Treffen der Mitarbeitenden von Agroscope und FiBL, die sich im Rahmen ihrer Aktivitäten 

mit der Kirschessigfliege befassen, fand am 14. Juni 2019 am Agroscope-Standort Zürich-Reckenholz statt. 

Am Vormittag wurden beim Besuch der Beeren-

Selbstpflückanlage am Riedenholzhof (www.rie-

denholzhof.ch) mit dem Betriebsleiter seine Erfah-

rungen bei der Umsetzung von Abwehrmassnah-

men gegen die Kirschessigfliege diskutiert. Nach 

dem gemeinsamen Picknick informierte Matthias 

Albrecht (Agroscope) über seine laufenden Ver-

suchstätigkeiten im Bereich funktionelle Biodiversi-

tät in der Agrarlandschaft. Die Gelegenheit wurde 

ebenfalls genutzt, um das praktische Vorgehen bei 

der Aufnahme von potenziellen Kirschessigfliegen-

Prädatoren in Hecken an den verschiedenen Ag-

roscope-Standorten und am FiBL zu besprechen.

http://www.riedenholzhof.ch/
http://www.riedenholzhof.ch/
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3 Personal 

Camille Minguely (Module Beeren und Kommunikation, wissenschaftliche Mitarbeiterin) verliess das Projekt 

per Ende Februar 2020. Ihre Nachfolge ist geregelt (Dalinda Bouraoui ab 1. Februar 2020). Die Anstellung 

von Nicola Stäheli (Modul Steinobst, wissenschaftlicher Mitarbeiter) lief per Ende Dezember 2019 aus. Er 

wird allerdings von März bis Dezember 2020 weiterhin im reduzierten Umfang dem Projekt zur Verfügung 

stehen, insbesondere zur Unterstützung der Versuche bei Arbeitsspitzen und der anstehenden Kommunika-

tionsaktivitäten. Die beiden Praktikantinnen Theresa Steiner (Module Steinobst und Trauben, April bis De-

zember 2019) und Alexandra Siffert (Modul Grundlagen, ab Mai 2019 befristet bis Ende April 2020) unter-

stützten die Versuchsaktivitäten. Ernest Hennig (Modul Grundlagen, Postdoc) trat per Ende März 2019 aus. 

Im Juni 2019 verteidigte Sarah Wolf (Modul Grundlagen, Doktorandin) erfolgreich ihre Dissertation «Multit-

rophic interactions involving Drosophila suzukii and native natural enemies» an der Universität Bern und 

beendete somit ihre Mitwirkung im Projekt.  

In den Modulen Trauben und Bio-Anbau traten keine Änderungen in der Personalbesetzung ein.

4 Reserve für Drittpartner 

Die bei der 1. Ausschreibungsrunde im Jahr 2017 unterstützten Projekte wurden im Frühjahr 2019 abge-

schlossen. Die POL beschloss die noch verbleibenden Reservemittel auf drei neu eingereichte Projekte auf-

zuteilen. 

In untenstehender Tabelle sind die Eckwerte der neu ab 2019 unterstützten Projekte zusammengetragen. 

 

5 Wissenstransfer 

Zwischen April und November 2019 informierten drei Newsletter in den drei Amtssprachen über die zu tref-

fenden Massnahmen in den gefährdeten Kulturen sowie über die aktuellen Fangzahlen und Befallssituation 

in der Schweiz und im angrenzenden Ausland. Die Merkblätter für alle Kulturen wurden wo nötig angepasst. 

Spätestens ab 2020 werden für alle Kulturen definitive Versionen der Merkblätter verfasst und verfügbar 

gemacht, wobei der Verweis auf die BLW-Webseite die jährlichen Anpassungen der Bewilligungssituation für 

Hauptantragsteller Institution Schwerpunktthema  

Markus Hallauer 
Rebbaugenossenschaft Hallau/ 

Oberhallau 

Anwendung von Massenfang und biotechnischen 

Barrieren 

Urs Weingartner 
Ebenrain-Zentrum für Landwirt-

schaft, Natur und Ernährung 

Validierung und Weiterentwicklung eines Eiab-

lage-Prognosesystems 

Marc Kenis CABI 
Evaluation bezüglich der Einführung eines asiati-

schen Gegenspielers in die Schweiz 
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die zugelassenen Pflanzenschutzmittel ersetzt. Das veraltete Merkblatt mit den Empfehlungen zur Bekämp-

fung der Kirschessigfliege in Privatgärten wurde im 2019 umfassend überarbeitet1.  

Das nationale Eiablage-Monitoring wurde im Jahr 2019 erstmals mit einer sensibleren Traubenboniturme-

thode durchgeführt, was dazu beitrug, dass Eiablagen früher und in grösserer Anzahl festgestellt wurden. 

Der Befallsverlauf in den von Agroscope und den kantonalen Fachstellen betreuten Parzellen konnte auf 

Agrometeo grafisch mitverfolgt werden. 

Die aktualisierten Inhalte und das neu gestaltete Erscheinungsbild der Projekt-Webseite wurden im Frühjahr 

2019 aufgeschaltet. 

Die Mitarbeitenden von Agroscope und FiBL waren mit Vorträgen und Postern an nationalen, nachbarslän-

derübergreifenden und internationalen Tagungen präsent und lieferten Material für kantonale Informations-

veranstaltungen, an welchen das Thema von den lokalen Verantwortlichen präsentiert wurde. Das Experten-

wissen der Task Force Mitarbeitenden wurde in verschiedenen Medien auch zunehmend eingefordert. 

Hauptsächlich von Interesse waren in Anfragen einerseits die sich verschärfenden Probleme mit neu auftre-

tenden, gebietsfremden Schadinsekten und damit verbundenen Ertragsausfällen in diversen Kulturen; ande-

rerseits gaben die aktuellen gesellschaftlich-politischen Auseinandersetzungen rund um den chemischen 

Pflanzenschutz Anlass für Stellungnahmen. 

Die in der Berichtsperiode veröffentlichten Artikeln sind in diesem Bericht im Abschnitt 8 aufgelistet. 

 

6 Versuchstätigkeit und Forschungsergebnisse  

Die Darstellung der Forschungsaktivitäten erfolgt im Folgenden anhand ausgewählter, von den Mitarbeiten-

den der Task Force verfassten Beiträge für diverse nationale und internationale Anlässe bzw. die Berichter-

stattung z.Hd. der PL. 

                                                      
1 Christ B., Dekumbis V., Minguely C., Mazzi D., Thoss H. Massnahmen zur Bekämpfung der Kirschessigfliege in Fami-

liengärten - Mesures de lutte contre la drosophile du cerisier dans les jardins familiaux. Nr. 95, April 2019. 

http://www.agrometeo.ch/de/drosophila-suzukii-eiablage
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Übersicht Aktivitäten in Beeren- und Aprikosenkulturen 2019 
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«On farm» Bewertung der Wirksamkeit von Löschkalk in remontierenden Himbeerkulturen 

Camille Minguely und Virginie Dekumbis  

Im Jahr 2019 wurde ein Versuch bei 10 Schweizer Produzenten durchgeführt, um die Wirksamkeit von Lösch-

kalk auf Himbeeren zu evaluieren (Abb. 1). Löschkalk wurde befristet bewilligt, aber die Wirksamkeit bei der 

Bekämpfung von Drosophila suzukii muss noch nachgewiesen werden. Die Befallsrate und die Anzahl der 

Larven pro Frucht wurden bei jedem Produzenten, der eine wöchentliche Behandlung von Löschkalk durch-

führte, systematisch während 5 Wochen überwacht. Die Daten der einzelnen Produzenten sind derzeit ge-

meinsam mit Hilfe eines statistischen Modells analysiert und die Ergebnisse werden 2020 veröffentlicht. Wir 

möchten den Produzenten, die an diesem Versuch teilgenommen haben, unseren herzlichsten Dank aus-

sprechen. 

 

Abb. 1: Standort der 10 Betriebe, die an diesem Versuch teilgenommen haben.   
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Übersicht Aktivitäten im Kirschenanbau 2019 

Nicola Stäheli, Fabian Cahenzli, Barbara Egger und Claudia Daniel 

Surround WP (Kaolin) und Nekagard 2 (Löschkalk) wurden vom BLW befristet im 2017, 2018 und 2019 zur 

Anwendung in Brennobst, bzw. in Brenn- und Industrieobst gegen die Kirschessigfliege zugelassen. In einem 

grossangelegten Versuch wurde die Wirksamkeit der beiden Gesteinsmehle zur Reduktion der Eiablagen in 

Mittel- und Hochstammkirschbäumen überprüft. Auf zehn Praxisbetrieben, verteilt in den Kantonen Aargau, 

Baselland, Schwyz, Zug und Zürich wurden die Kirschen bei Farbumschlag von gelb zu rot bis zur Erntereife 

ein- bis dreimal mit 2% Kaolin behandelt und mit einer unbehandelten Kontrolle verglichen. Auf einigen Be-

trieben wurde zusätzlich auch eine Behandlung mit 0.5% Löschkalk geprüft. 

Wirkung der Behandlung mit Gesteinsmehlen 

Trotz des deutlichen Schädlingsdrucks während der Fruchtreife und der Ernte war der Anteil Kirschen mit 

frischen Eiablagen von Drosophila suzukii in den mit Kaolin behandelten Kirschen signifikant geringer als in 

den unbehandelten Kirschen. Während der Fruchtreife - etwa eine Woche vor Ernte - lag der Wirkungsgrad 

von Kaolin bei 85% (Abb. 2, links). Bei der Ernte wurde noch ein Wirkungsgrad von 62% erreicht (Abb. 1, 

rechts), was am angestiegenen Schädlingsdruck und der erhöhten Anfälligkeit der Früchte lag. Löschkalk 

konnte hingegen die Eiablagen vor der Ernte mit einem Wirkungsgrad von 30% nicht signifikant reduzieren, 

zur Ernte wurde keine Wirkung mehr erzielt (Abb. 1, rechts). 

 

Abb. 1: Prozentualer Anteil Kirschen mit Eiablagen 4-6 Tage vor der Ernte (links) und am Erntetag (rechts).  

Im Versuch wurden klare Unterschiede zwischen den Standorten beobachtet. Da an den meisten Standorten 

lediglich eine Sorte vorkam, kann keine klare Aussage bezüglich Sortenunterschieden gemacht werden. Die 

Erfahrungen zeigen aber, dass die Unterschiede zwischen Kirschensorten generell gering sind und alle stark 

gefährdet sind. Monitoring-Fallen in den Kontrollbäumen zeigten je nach Standort und Fangdatum verschie-

den starke Populationen von Kirschessigfliegen. An einigen Standorten konnte der Befall bei der Ernte stark 

reduziert werden (> 90% Wirkungsgrad), bei anderen Standorten hingegen war der Wirkungsgrad bei der 

Ernte geringer. Löschkalk konnte nur an einem der drei getesteten Standorte den Befall verringern. Ein mög-

lichst lückenloser Belag mit Kaolin auf den Kirschen ist entscheidend für eine gute Wirkung. Befürchtungen, 

dass durch die Behandlungen die Photosyntheseleistung negativ beeinflusst werde, haben sich nicht bestä-

tigt. Der Zuckergehalt und das Gewicht der Kirschen wurden nicht signifikant verringert (Abb. 2). Kaolin eignet 

sich somit zum Schutz von Mittel- und Hochstammkirschbäumen vor D. suzukii. Löschkalk kann hingegen 

auf Grundlage der diesjährigen Versuche bei starkem Befallsdruck nicht empfohlen werden; er zeigte aber 

in Jahren mit geringerem Befallsdruck eine Teilwirkung. 
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Abb. 2: Brix (links) und durchschnittliches Gesamtgewicht (rechts) der Fruchtproben. 

Auswirkungen der Behandlung mit Gesteinsmehlen auf Nichtzielorganismen 

Die Raub- und Spinnmilben wurden mittels Blattproben bonitiert. Pro Verfahren wurden zu verschiedenen 

Boniturzeitpunkten jeweils 50 Blätter gepflückt, ausgewaschen und ausgezählt. Das Kaolin zeigte bei drei 

von vier Wiederholungen wiederum die Tendenz, die Raubmilbenpopulation während des Behandlungszeit-

punktes zu reduzieren. Nach den Behandlungen wurde jedoch wieder eine Erholung festgestellt. Spinnmilben 

wurden vereinzelt in den Proben gefunden, waren aber nie ein Problem auf den Betrieben. 

 

Abb. 1: Anzahl Raubmilben pro Blatt zu vier verschiedenen Zeitpunkten (Beispiel Kt. SZ). Die roten Pfeile stellen die 
Behandlungszeitpunkte mit Kaolin (32kg/ha) und Löschkalk (5kg/ha) dar (je 3 Behandlungen).  
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Übersicht Aktivitäten im Rebbau 2019 
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Repellente Duftstoffe gegen Drosophila suzukii in Heidelbeeren  

Fabian Cahenzli und Claudia Daniel 

Verschiedene Studien haben repellente und oder toxische Effekte von ätherischen 

Ölen auf Drosophila suzukii gezeigt. In einem Feldversuch im 2018 konnte aber 

ein vorgängig im Labor nachgewiesener repellenter Effekt in einer Heidelbeeran-

lage nicht bestätigt werden. Die Wiederholung des Versuches im 2019 bestätigte 

den ausgebliebenen Effekt im Feld. In den Versuchen wurde getestet, ob Zitro-

nengrasöl eine repellente Wirkung auf D. suzukii im Feld hat. In drei Reihen Bio-

Heidelbeeren wurden beim Anstieg der Drosophila-Population nach der Haupt-

ernte neun Blöcke mit Zitronengrasöl-Dispensern installiert. In beiden Versuchs-

jahren reduzierte das Zitronengrasöl aber nicht signifikant die Anzahl festgestellter 

Eiablagen im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle (Abb.2). Zumindest während 

der zweiten Hälfte der Heidelbeerernte ist Zitronengrasöl als repellenter Duft somit 

keine Option für eine Bekämpfung von D. suzukii. 

 

Abb. 2: Anzahl Eiablagen pro Heidelbeere. 

 

Abb. 1: Verwendeter Duftdispenser-
Prototyp 
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Übersicht Aktivitäten 2019 

Sarah Wolf, Svetlana Boycheva-Woltering und Jana Collatz 

Wirtswahl von einheimischen Schlupfwespen 

Einige einheimische Schlupfwespenarten können die Puppen der Kirschessigfliege parasitieren. Dazu gehö-

ren Trichopria drosophilae, Pachycrepoideus vindemmiae und Spalangia erythromera. Um ihre Effizienz als 

Kandidaten für die biologische Bekämpfung und ihre Wirkung auf Nichtzielarten zu untersuchen, wurden 

Labor- und Halbfreilandversuche durchgeführt. Ziel war es herauszufinden, ob diese Schlupfwespen die Kir-

schessigfliege auch parasitieren, wenn andere Essigfliegenarten vorhanden sind und die Präferenz quantifi-

zieren. Bei einem Wirtswahlversuch im Labor wurden den Schlupfwespen gleichzeitig Puppen der Kirsches-

sigfliege sowie von zwei einheimischen Essigfliegenarten angeboten. Die Kirschessigfliege wurde von allen 

drei Schlupfwespenarten bevorzugt parasitiert. Unter Halbfreilandbedingungen produzierte Spalangia eryth-

romera hingegen kaum Nachkommen. Dagegen konnten Trichopria drosophilae und Pachycrepoideus vin-

demmiae die Puppen der Kirschessigfliege finden und parasitieren. Naturgemäss ist in dem grösseren Setup 

die Präferenz für die Kirschessigfliege gegenüber den anderen beiden Arten weniger deutlich zu sehen als 

im kontrollierten Laborversuch. 

Einfluss vom Zuchtwirt auf die Schlupfwespe Trichopria drosophilae 

Trichopria drosophilae parasitiert die Puppen von verschiedenen Essigfliegen-Arten und wird als Kandidat 

für die biologische Bekämpfung der Kirschessigfliege gesehen. Da die Essigfliege Drosophila melanogaster 

jedoch geringere Ansprüche an die Haltung im Labor stellt, erfolgt die Massenzucht von T. drosophilae häufig 

auf diesem Wirt. Wir wollten wissen, ob dies die Effektivität von T. drosophilae gegen die Kirschessigfliege 

beeinträchtigt. Hierfür wurden zwei Schlupfwespen-Stämme etabliert und für 2.5 Jahre entweder ausschliess-

lich auf D. melanogaster oder der Kirschessigfliege gezüchtet. Anschliessend wurden Individuen der beiden 

Stämme auf dem jeweils anderen Wirt getestet. Es zeigte sich, dass Schlupfwespen, die sich in Puppen der 

Kirschessigfliege entwickelt hatten, generell grösser waren und mehr Nachkommen produzierten, als solche 

aus D. melanogaster. Dabei spielte es jedoch keine Rolle, auf welchem Wirt sie zuvor gezüchtet wurden. 

Darüber hinaus wurde die Kirschessigfliege generell gegenüber D. melanogaster zur Eiablage von T. droso-

hilae bevorzugt. Die Präferenz war jedoch stärker, wenn die Schlupfwespen selbst aus diesem Wirt ge-

schlüpft waren. Wir schliessen daraus, dass durch die mehrjährige Zucht auf D. melanogaster keine geneti-

sche Anpassung erfolgt, die die Effizienz der Schlupfwespen gegen die Kirschessigfliege verringert. Aller-

dings könnte man mittels einer letzten Generation auf der Kirschessigfliege vor der Freilassung aufgrund der 

gesteigerten Präferenz und höheren Eiablagekapazität die Effizienz möglicherweise steigern. 

Die Schlupfwespe Vrestovia fidenas wurde untersucht  

In einer Zusammenarbeit mit dem naturhistorischen Museum in Bern wurde eine bisher unerforschte Schlupf-

wespen-Art, Vrestovia fidenas, näher untersucht. Tiere dieser Art wurden in einer früheren Feldstudie gefun-

den und können sich in Puppen der Kirschessigfliege entwickeln. Lebensdauer, Anzahl Nachkommen und 

Entwicklungsdauer wurden auf zwei verschiedenen Wirten aufgezeichnet, der Kirschessigfliege und der häu-

figen, einheimischen Drosophila subobscura. Die Schlupfwespen produzierten mehr Nachkommen und ent-

wickelten sich schneller in Puppen der Kirschessigfliege als in der einheimischen Art. Daher scheint diese 

Schlupfwese ein interessanter Kandidat für die biologische Bekämpfung der Kirschessigfliege zu sein. Eine 

zweite Schlupfwespen-Art der Gattung Vrestovia, die sich ebenfalls in Puppen der Kirschessigfliege entwi-

ckeln kann, wurde erstmals für die Schweiz beschrieben. Neben den Daten zur Biologie von V. fidenas enthält 

der in der Zeitschrift BioControl erschienenen Artikel auch einen Bestimmungsschlüssel, der es erleichtern 

soll, diese und andere Schlupfwespenarten von Essigfliegen zu erkennen. 



 

Schlussfolgerungen und Ausblick 

 

 

 

 

   18 

 

7 Schlussfolgerungen und Ausblick 

Nach vierjähriger Arbeit, bricht das abschliessende Projektjahr 2020 an. Aufgrund des ungleichen Mittelein-

satzes im personellen Bereich, werden im laufenden Jahr nur noch reduzierte praxisorientierte Versuchs-

aktivitäten laufen. In Absprache mit der POL sind Schutzmassnahmen im Aprikosenanbau ein Schwer-

punkt. Aprikosen waren zu Beginn des Projekts nicht allzu stark betroffen; für diese Kultur ist, mittlerweile als 

einzige unter den Hauptkulturen, noch keine befriedigende Bekämpfungsstrategie vorhanden. Im Rahmen 

der Doktorarbeit von Sébastien Hevin (Modul Trauben) zu den Interaktionen zwischen der Kirschessig-

fliege und der Essigfäule werden im zweiten Halbjahr 2020 die abschliessenden Feldversuche durchge-

führt. Ebenfalls werden wo möglich die Schnittstellen zu den über die Reservemittel unterstützten Projekte 

Dritter weiter gepflegt.  

Die Kommunikationsaktivitäten werden im 2020 oberste Priorität geniessen. Neben der Veröffentlichung 

noch ausstehender Fachbeiträge wird der Schlussbericht zu Händen des Auftraggebers (per Ende No-

vember 2020 fällig) als Grundlage zur bedarfsgerechte Information aller Interessengruppen verbreitet wer-

den. Die Praxis wird weiterhin zeitnah über 2-3 Newsletter und, nach Bedarf, zusätzliche sektorspezifische 

Kurzinformationen orientiert werden. Die abschliessende Nationale Tagung Kirschessigfliege wird voraus-

sichtlich im November 2020 stattfinden. Unter Einbezug der betroffenen Akteure wird die Tagung die Gele-

genheit bieten, die im Rahmen des Projekts gesammelten Erfahrungen in Richtung der gegenwärtigen und 

zukünftigen Herausforderungen zu projizieren. Es zeigt sich nämlich, dass der ökologische Erfolg vieler neu 

auftretenden Schadinsekten, inklusive Überträger von Pflanzenkrankheitserregern, mit Eigenschaften ver-

knüpft sind, die auch die Kirschessigfliege teilt, wie ein breites Wirtspflanzenspektrum und die opportunisti-

sche Nutzung naturnaher und landwirtschaftlicher Lebensräume. Dadurch sind diese Organismen nicht oder 

nur eingeschränkt für direkte Bekämpfungsmöglichkeiten, insbesondere. den Pflanzenschutzmitteleinsatz, 

zugänglich. Die Ergebnisse des Projekts Task Force Kirschessigfliege sollen beispielhaft die Erarbeitung von 

risikoarmen, grösstenteils vorbeugenden Pflanzenschutzstrategien und deren Verankerung in die Praxis auf-

zeigen.  

Die Projektleiterin und die Modulleitenden sind allen Unterstützern der Task Force Kirschessigfliege dankbar 

für die vertrauensvolle, lösungsorientierte und kollegiale Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank gilt den Ag-

roscope-Mitarbeitenden im Bereich der Kommunikation für die Unterstützung bei der Aktualisierung der Pro-

jekt-Webseite. 
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